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Antworten auf die Leitfragen

1)
Motivation, Eigentätigkeit, Eigenverantwortung:

Wesentlicher Grundgedanke: Durch eine fast völlig selbstständige Arbeit der Schüler außerhalb der Unterrichtszeit war ein Auffangen der gekürzten 3. Unterrichtsstunde möglich, weil wichtige Lehrplaninhalte zum Thema Ökologie selbst erarbeitet wurden (z.B. Ökosystem Weinberg, Schädlingsbekämpfung, Klima-faktoren, Böden usw.)!
Durch die Möglichkeit der Themenwahl herrschte größtenteils hohe Motivation, weil auch weniger begeisterte Biologieschüler  z.B. im Bereich Geschichte/ Sozialkunde arbeiten konnten.

Die Bewertung des Projekts erfolgte (mit einer Ausnahme, siehe Antwort Nr. 6) in Gruppenform, d.h. alle Mitglieder einer Gruppe erhielten die gleiche Note, dadurch war gemeinsame Verantwortung unabdingbar.
Eigenständiges Suchen, Sondieren und Verwerten von geeigneter Literatur bzw. geeignetem Material war teilweise recht zeitintensiv, führte jedoch beispielsweise zu einem zielgerichteten Umgang mit dem Medium Internet, da manchmal sehr spezielle Informationen nötig waren.

2)
Teamfähigkeit:

Schüler, die zu Beginn eher skeptisch-abwartend waren, konnten  unter-schiedlichste Ideen und Fähigkeiten einbringen, z.B. bei der Gestaltung von Plakaten und Mappen sowie bei der Abschlusspräsentation. 

Trotz zum Teil weit auseinander liegender Wohnorte gab es häufige Treffen im privaten Bereich um eine gelungene, gemeinsame Arbeit fertigzustellen; notwendigerweise wurden dabei manche anfänglichen Vorbehalte gegenüber Mitschülern abgebaut, so dass nun in mancher Hinsicht ein deutlich angenehmeres Kursklima herrscht.

In einer der vier Gruppen war allerdings bis zum Schluss kaum Kooperation möglich, was im Wesentlichen auf die Unzuverlässigkeit eines Schülers zurückzuführen ist (siehe Antwort Nr. 6: Probleme und Widerstände).
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3)
Praxisrelevanz:

Am Zusammenfluss von Rhein und Mosel liegt die Stadt Koblenz mitten zwischen zwei großen Weinbaugebieten Deutschlands (Mosel-Saar-Ruwer und Rhein-hessen). Weinbau und Winzerbetriebe gehören daher ganz selbst-verständlich zum Alltag vieler Schüler unserer Schule.

Daher sollte das Themengebiet 1 (siehe Kurzskizze) nicht nur die historische Entwicklung aufzeigen, sondern auch ganz wesentlich die heutige wirt-schaftliche Bedeutung des Weinbaus für unsere Region verdeutlichen. 

Dazu wurden betriebswirtschaftliche und juristische Fragen bearbeitet, wobei sich die Schüler auch vor Ort in einem Winzerbetrieb in Winningen an der Mosel informieren konnten. 

Auch die Frage nach Ausbildungsberufen bzw. Studiengängen im Bereich der Weinwirtschaft wurde thematisiert, ebenso wie die derzeitigen Perspektiven auf dem Arbeitsmarkt.

4)
Qualität der Lernprozesse

Die Beurteilung von Lernfortschritt und Wissenszuwachs erfolgte auf vier Wegen: 


- Überprüfung von zwei Zwischenberichten je Gruppe 


   (Verlaufskontrolle)  
-  Bewertung der insgesamt vier Mappen 

               (gruppenweise, unabhängig voneinander)


-  Bewertung der Beiträge zur Abschlusspräsentation 

    (Kurzvorträge, Plakate, Thesenpapiere, Anschauungsmaterial usw., 


    ebenfalls gruppenweise unabhängig voneinander)


-  Durchführung eines gemeinsamen Abschlusstests

   (Fragen zu allen vier Gruppenbeiträgen, um sicherzustellen, dass alle 

   Schüler auch die Arbeit der anderen Gruppen verstanden und verarbeitet

   haben; hier wurde jeder Schüler einzeln bewertet).

Marie-Luise Krauß  -  Von der Rebe zur Auslese




Seite 3

5)
Zusammenarbeit mit Kollegen:
Der Geschichtskollege G. Balthasar unterstützte und betreute vor allem die Gruppe mit dem Themengebiet 1 (Geschichte/Sozialkunde), indem er Literatur zur Verfügung stellte, Hinweise zur Bibliotheksbenutzung von Schule, Stadt Koblenz und Universität bzw. Fachhochschule Koblenz gab und bei der Internetrecherche behilflich war.

Ebenso stand er natürlich für geschichtliche Fragen jederzeit zur Verfügung, 
auch wenn eine Thematisierung im Unterricht dieses Jahrgangs aus zeitlichen Gründen nicht erfolgen konnte.

6)
Probleme und Widerstände:

Widerstände gegen die Idee und Durchführung des Projekts waren weder 
von der Schulleitung (ganz im Gegenteil) noch von den Schülern zu erwarten. Auch während des Verlaufs kam es nie zu grundsätzlichen Zweifeln am Sinn dieses Vorhabens.

Was sich jedoch während der Durchführung teilweise als problematisch erwies, waren


-   die Beschaffung von spezieller Literatur,


-  der Transport zum Weingut nach Winningen und

-  das Vertrautmachen aller Schüler mit den Inhalten der

    jeweils anderen Gruppen.

Durch sehr viel Eigenleistung und Ideenreichtum der Schüler, durch Hilfestellung verschiedener Kollegen sowie durch private Verbindung zu einem Weinlabor in der Pfalz war es jedoch möglich, diese Schwierigkeiten zur Zufriedenheit aller Beteiligten auszuräumen.

Als einziges, bis zum Ende ungelöstes Problem erwies sich die Tatsache, dass zwischen der Schülerin und dem Schüler der Gruppe 4 (Chemie) so gut wie keine Zusammenarbeit möglich war. Zwar hatten sich beide dieses Themengebiet ausgesucht, jedoch erwies sich vor allem einer von beiden als äußerst unzuverlässig (sehr häufiges Fehlen, fehlende Zwischenberichte, nicht fristgerechte Abgabe der Arbeit).  Mehrere Versuche eine Zusammenarbeit in Gang zu bringen, scheiterten letztlich an der Eigensinnigkeit und fehlenden Kooperationsbereitschaft dieses Schülers. Fairerweise muss man jedoch feststellen, dass auch seine Partnerin zwar großes fachliches Interesse am Thema, jedoch sehr wenig an einer Zusammenarbeit zeigte.
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7)
Übertragbarkeit:

Falls kein Winzerbetrieb o.ä. in der Nähe ist, muss eine andere vergleichbare Informationsquelle zur Verfügung stehen; denkbar wäre jedoch auch eine Exkursion zu einem weiter entfernten Weingut oder zu einer entsprechenden Fachhochschule.

Die Interessen der Schüler sollten  breit gestreut sein, damit möglichst viele Aspekte des Themas Interessenten finden; umso abwechslungsreicher wird die abschließende Präsentation werden.

Denkbar wäre in anderen Gegenden Deutschlands auch ein vergleichbares Projekt zum Thema Bier - das Schülerinteresse wäre mit Sicherheit geweckt!
